
Die Dosenpfandwelt des Sigmar Gabriel  

Berlin/Bonn, 01.11.2008: Das 2003 eingeführte Pfand auf Einweg-
Getränkeverpackungen wie Dosen und Plastikflaschen hat nach 
Auffassung des Bundesumweltministeriums zu einem starken Anstieg 
des Mehrweganteils bei Bier geführt. "2006 betrug er 87 Prozent, vor 
Einführung des Dosenpfandes im Jahr 2003 lag er noch bei 68 Prozent. 
Insgesamt erreichte der Anteil der Mehrwegverpackungen und 
ökologisch vorteilhafter Einwegverpackungen im Jahr 2006 knapp 60 
Prozent und lag damit oberhalb der Daten vor Einführung des 
Dosenpfandes", teilt das Bundesumweltministerium mit.  
 
 

Das BMU räumt allerdings ein, dass bei M. ist Grundwasser, das im Vergleich zum üblichen 

Trinkwasser mit Mineralstoffen angereichert ist. 

 
Mineralwasser und Erfrischungsgetränke ein deutlicher Rückgang des Mehrweganteils zu verzeichnen 
ist. . Teilweise werden mittlerweile die Werte vor Einführung des Einwegpfandes unterschritten. „Dies 
dürfte vor allem auf den steigenden Marktanteil der Discounter zurückzuführen sein, die Getränke 

ausschließlich in Verpackungen, die nach Gebrauch/Verbrauch des Inhalts weggeworfen 

werden. Einwegverpackungen verkaufen, insbesondere in Einweg-Kunststoffflaschen“, so das BMU. 

 
„Die Dosenpfandwelt von Umweltminister Sigmar Gabriel stimmt nicht mit den tatsächlichen 
Tendenzen des Getränkemarktes überein“, kontert der Bonner Abfallexperte Sascha Schuh, 
Geschäftsführer des Beratungshauses Ascon. Die vom BMU veröffentlichte Statistik vergleicht er mit 
dem VW-Effekt für den DAX. „Zieht man die wesentlich aktuelleren Zahlen der Gesellschaft für 
Konsumgüterforschung (GfK) heran, sieht die Lage viel dramatischer aus. So ist der Mehrweganteil 
bei alkoholfreien Getränken von 2002 bis 2007 von 51,4 auf unter 20 Prozent gesunken. 
Mineralwasser sackte sogar von 69,5 auf 38,0 Prozent. Wenn Bier und alkoholhaltige Mischgetränke 
dem BMU zufolge diesen Rückgang wieder wettmachen, hat die Republik ein echtes Alkoholproblem 
und die Gesundheitsministerin steht wohl vor explodierenden Behandlungskosten. Aber vielleicht hat 
sich im BMU nur einer die Zahlen schön getrunken“, sagt Schuh gegenüber 
NeueNachricht.  
 
Kritik kommt auch aus dem Lager der Bundestagsopposition: „Bei dieser 
Meldung fragt man sich schon nach dem Realitätssinn von Herrn Gabriel! 
Das Dosenpfand wirkt eben nicht, sondern hat seine Lenkungswirkung 
verfehlt. Der Anteil an Mehrwegflaschen sinkt kontinuierlich, denn immer 

mehr Deutsche greifen zur siehe Mehrwegflasche, Verpackungen 

 
Einwegflasche. Darüber können auch vermeintliche Erfolgsmeldungen des 
Bundesumweltministeriums nicht hinwegtäuschen“, kritisiert Hors Meierhofer, Sprecher für 
Entsorgungswirtschaft der FDP-Bundestagsfraktion. 
 
Und selbst bei Bier ist die Mehrwegwelt nicht mehr in Ordnung. Nach dem Einweg-Boom im 
alkoholfreien Getränkegeschäft erreicht die Fachmärkte nun eine Discountoffensive in der Biersparte. 
Hunderte Existenzen sind schon dieses Jahr am Ende, berichtet die Lebensmittel Zeitung: „Der Blick 
von Sepp Gail, Geschäftsführer des Einkaufsring der Deutschen Getränkemärkte, ist ernst. ‚Wir 
stehen vor einer schlimmen Szenerie’, ist der Getränkefachmann überzeugt“, schreibt die LZ. Nach 

Wasser ist eine Verbindung von zwei Wasserstoff- und einem Sauerstoffatom. Die 

Bezeichnung Wasser wird v.a. für den flüssigen Aggregatzustand verwendet, im festen, also 

gefrorenen Zustand wird es Eis genannt, im gasförmigen Zustand Wasserdampf Wasser 

bedeckt rund 2/3 der Erdoberfläche und befindet sich in einem ständigen Kreislauf.Wasser, 

Softdrinks und Saft würden die Discounter nun auch Bier in Einwegflaschen verstärkt anbieten. 
Trinkgut-Inhaber Torsten Toeller spüre schon die ersten Auswirkungen. „Er geht davon aus, dass etwa 
500 Händler der schätzungsweise rund 11000 relevanten Fachmarktbetreiber in diesem Jahr 
endgültig den Schlüssel ihrer Läden umdrehen. Der Geschäftsführer der Hoffmann-Märkte, Rolf 
Harder, hält das eher für die Untergrenze. Zunehmend mehr Verkaufsangebote flattern auf seinen 
Tisch“, so die LZ.  
 

http://www.umweltlexikon-aktuell.de/fp/archiv/RUBernaehrunglebensmittel/Mineralwasser.php
http://www.umweltlexikon-aktuell.de/fp/archiv/RUBabfall/Einwegverpackungen.php
http://www.umweltlexikon-aktuell.de/fp/archiv/RUBenergie/Einwegflasche.php
http://www.umweltlexikon-aktuell.de/fp/archiv/RUBwasser/Wasser.php


Für die Discounter sei das Dosenpfand ein lukratives Geschäft, weiß Ascon-Chef Sascha Schuh. Sehr 
viele Pfand-Einwegflaschen werden gar nicht in den Handel zurückgebracht. Die Schwundquote liege 
weit über 20 Prozent. Das könne man über Analysen des Mülls sehr schnell feststellen: „Es werden 
schon Sortierer in der Müllwirtschaft beaufsichtigt, damit sie keine Pfandflaschen mit nach Hause 
nehmen, sondern auf den Bändern liegen lassen. Da kann man sich vorstellen, wie hoch der Anteil an 

siehe Polyethylenterephthalat.PET-Einwegflaschen im Als A. werden bewegliche Gegenstände 

bezeichnet, deren sich der Besitzer entledigt, entledigen will oder entledigen muss. 

Abfall ist. Der Gesetzgeber muss also schnell handeln und die novellierte Die Verordnung über die 

Vermeidung von Verpackungsabfällen, kurz V. (VerpackV), verabschiedet im Juni 1991, zielt 

darauf ab, die Verwendung umweltverträglicherer Stoffe bei der Herstellung von Verpackungen 

festzuschreiben und das Verpackungsaufkommen (Verpackungsmüll) zu minimieren durch 

Verpflichtung zur:Verpackungsverordnung nachjustieren, sonst kann der Mehrwegaderlass nicht 

aufgehalten werden“, warnt Schuh.  
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